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Durmersheim. Vor ausverkauftem Haus
hat Theatermann Dieter Baldo, Macher
der Klamotte Würmersheim, das 20-jäh-
rige Bestehen der Kleinkunstbühne so-
wie seinen 75. Geburtstag gefeiert: mit
einem Abend, den er in Erinnerung an
seine eigene Biografie der jenischen
Volksgruppe widmete.

„Meine Mutter war eine geborene Eitel-
wein; ihren Vater Hermann Eitelwein,
nannte man in der dem fahrenden Volk

eigenen Sprache ‚Godele‘, was in der
Übersetzung ‚der gute Mann‘ bedeutet“.
Baldos Großvater sei bekannt gewesen
als ein „Geschichtenerzähler mit Hang
zu Übertreibungen“.

Um von Außenstehenden und der Ob-
rigkeit bei Unterhaltungen nicht ver-
standen zu werden, entwickelten die Je-
nischen ihre eigene Sprache. Diese ist in
Vergessenheit geraten. Manche Begriffe
sind allerdings in die örtliche Mundart
eingegangen. Dort finden sich Gadsch
(Mann), Bachel (grober Mensch), Dambes
(Rausch), Barras (Armee), durmelich
(schläfrig) und Rachenputzer (Schnaps). 

Der Historiker und Autor Johannes
Werner gab einen geschichtlichen Abriss
über die Jenischen in Würmersheim, die
sich nur dort ansiedelten. „In keinem der
Nachbardörfer gab es Jenische“, stellte
Werner fest. Viele Fragen seitens des al-
tersbunt gemischten Publikums folgten.
Die Anzahl junger Menschen fiel auf. Seit
Baldo 2006 zum Dorffest „850 Jahre

Würmersheim“ seinen ersten jenischen
Abend veranstaltete, ist eine Generation
herangewachsen, die sich offensichtlich
sehr für das jenische Leben in Würmers-
heim interessiert. Hauptsächlich wollten
die Nachfahren der Würmersheimer
Clans wissen, woher die ersten Siedler
zugewandert waren und wann die Sip-
pen entstanden sind.

Die Pause, in der Baldo als Snack jeni-
sches Schmalzbrot reichte, das reißenden
Absatz fand, nutzte man zu Diskussio-

nen über Familienzweige, Stammbäume
und zum Austausch von Erinnerungen
an früher. Wie zu erfahren war, unterhiel-
ten Abkömmlinge der mit Geschirr han-
delnden Einecker in der Durmersheimer
Hauptstraße über Jahrzehnte ein Ge-
schäft für Geschirr und Glaswaren. Auch
das ehemalige Geschenkhaus Bauer in
der Poststraße basierte auf jenischen
Wurzeln. Eine Zeitzeugin erinnerte sich
an Tanzveranstaltungen der Jugend in
den 1950er Jahren in Durmersheim im

ten. „Ich bin vor etlichen Jahren zugezo-
gen, nutze jetzt die Chance, mehr Details
über die Geschichte des Orts zu hören“,
sagte eine Zuschauerin im Gespräch mit
dieser Redaktion. Ob des hohen Interes-
ses am Thema informierte Josef Tritsch
vom Arbeitskreis Heimatpflege, dass die
Website des Heimatvereins viel Infoma-
terial über die Jenischen in Würmers-
heim bereithalte. Im Publikum entstand
bei den Jenischen zudem die Anregung,
nach nostalgischen Fotos zu kramen, um
die alten Zeiten aus dem Dornröschen-

schlaf zu holen. Namen von Personen
machten die Runde, von denen man sich
ausgiebiges Material erhoffte.

Baldo leitete ein für viel Heiterkeit sor-
gendes jenisches Sprachquiz mit dem
Ziel: „Jeder soll so gebildet nach Hause
gehen, dass er es nicht aushält.“ Er infor-
mierte: „Jenisch bedeutet in der Überset-
zung wissend, weise und klug“. Danach
ließ er jenische Begriffe erraten: Schiss-
muck (Angsthase), Näpfenzupfer (Zahn-
arzt), Schwechhildes (Säufer), Tschuri
(Messer), Tschutschenheber (Büstenhal-
ter). 

Mit moderierenden Plaudereien, Ge-
sang und tollen Stimmen rundeten Chi-
Cha (Armin Heil) und Jonny Aftershave
(Thomas Becker), den Abend ab. „Falling
in Love“ vom großen Elvis Presley war
nur einer von vielen Titeln, die den musi-
kalisch genussvollen Teil der Veranstal-
tung ausmachten. Da Baldo viele Kar-
tenanfragen ablehnen musste, wieder-
holt er den jenischen Abend im Herbst.

„Adler“ und im „Wolf“. „Wenn der
Abend richtig schön am Laufen war, ka-
men die Jenischen und sorgten für Zoff“,
wusste sie. Die rebellierende jenische Ju-
gend rang wohl auf diese Weise um Be-
achtung und Anerkennung. Der Erfolg:
Der Wirt setzte die Störenfriede an die
frische Luft.

Baldos Publikum am Freitag bestand
ebenso aus Würmersheimerinnen und
Würmersheimern, die sich für die beson-
dere Historie der Jenischen interessier-

Beim Sprachquiz mit Dieter Baldo (links) ist Grübeln angesagt. Denn es gilt, jenische Begriffe zu erraten, die nicht unbedingt selbsterklärend
sind. Foto: Manuela Behrendt

Was sich hinter dem Näpfenzupfer verbirgt
Dieter Baldo feiert in der Würmersheim mit einem jenischen Abend ein doppeltes Jubiläum

Von Manuela Behrendt
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Durmersheim. „Wenn der Mond im sieb-
ten Hause steht und Jupiter auf Mars zu-
geht, herrscht Friede unter den Plane-
ten.“ Ein frommer Wunsch wird in diesen
Liedzeilen aus dem im Jahr 1968 erschie-
nenen Hippie-Musical „Hair“ formu-
liert. Doch leider hat sich die hier ausge-
drückte Hoffnung bis dato noch nicht er-
füllt. Stattdessen hat derselbe Mond am
zurückliegenden Samstagvormittag sich
ein Stück weit vor die Sonne geschoben. 

In der Folge konnte eine partielle Son-
nenfinsternis beobachtet werden, die al-
lerdings im Mittelbadischen nicht so
richtig zur Geltung kam. Dazu war näm-
lich der Himmel zu bedeckt, wie Jürgen
Linder berichtete. 

Als Vorsitzender der Sternfreunde
Durmersheim und Umgebung hatte er,
zusammen mit den Aktiven Bernd Hahn
und Helmut Schröder, die Türen der ver-
einseigenen Sternwarte für einige
Stunden geöffnet.

„Die Besucher standen zwar nicht
Schlange, dennoch waren durchaus kon-
tinuierlich Interessierte gekommen“,
sagt Linder. Für kurze Zeit, als der Him-
mel etwas aufklarte, konnten sie sogar
einen Blick auf die partielle Überlage-
rung erhaschen. Mit dem Teleskop, das

über eine Brennweite von 3555 Millime-
ter und einen Durchmesser von 350 Mil-
limeter verfügt, war im rechten oberen
Teil der Sonne der überlagernde Mond zu
erkennen. 

„Es sieht aus, als habe der Mond die
Sonne angeknabbert“, formulierte es ein
junger Besucher. Die Sternwarte des 1988
gegründeten Vereins befindet sich auf
dem Gelände der Realschule. Etwa 40
Mitglieder, denen die Beschäftigung mit
der Himmelskunde besonders viel Freu-
de bereitet, gehören zum Verein. 

Deren Aktivitäten umfassen natürlich
in erster Linie das Sternegucken und Fo-
tografieren, aber auch sogenannte Astro-
freizeiten, Mondspaziergänge mit Kin-
dern und Vorträge zu unterschiedlichen
Themen bereichern das Jahrespro-
gramm. Jeden zweiten Donnerstag im
Monat ist die Sternwarte für Interessier-
te geöffnet. 

Service

Die Sternfreunde laden bereits zum
nächsten Vortrag am Donnerstag, 10.
April, in die Realschule Durmersheim
ein. Dort wird ab 19.30 Uhr Christian
Busch über „Die wunderbare Welt der
Galaxien“ berichten. Anschließend
besteht, je nach Wetterlage, die Mög-
lichkeit zur Sternenbeobachtung.

Am Astronomietag bestand bei den Sternfreunden Durmersheim Gelegenheit, einen Blick auf die partielle Sonnenfinsternis zu werfen. Hier
Jürgen Linder mit Lukas Weisenburger aus Bietigheim. Foto: Hermann Schmitt

Sternfreunde bieten Blick auf Sonnenfinsternis
Wegen des bewölktem Himmels gibt es das Ereignis allerdings nur zwischenzeitlich wirklich zu sehen

Von Hermann Schmitt

Rastatt. Beim Ruder-Club Rastatt (RCR)
wurden am Goldkanal bereits in der Ver-
gangenheit regelmäßig Müllsammelak-
tionen durchgeführt. Auch in diesem
Jahr hatte die Vorstandschaft die Mit-
glieder zu einem freiwilligen Arbeitsein-
satz aufgerufen – am Schluss wartete auf
die Akteure eine Überraschung.

Bevor die Aktion starten konnte, muss-
te der stellvertretende RCR-Vorsitzende
Ralph Kastner ein Genehmigungsver-
fahren bei den Behörden durchlaufen.
Kastner wies darauf hin, dass die Nied-
rigwasserphase das Sammeln in der
Uferzone besonders begünstigt habe. Bei
bekannt strengen Vorschriften, was das
Befahren des Goldkanals und das Betre-
ten einiger Uferzonen betrifft, wurde
festgestellt, dass bei der RCR-Aktion
„eine Pflegemaßnahme der Verordnung
über das Naturschutzgebiet Auer Köpfle
– Illinger Altrhein – Motherner Wörth“

vorliege“ und diese zu genehmigen sei.
Betroffen war auch das Ufer des Silber-
weidenwalds. Im Einvernehmen mit dem
Regierungspräsidium akzeptierte der
Verein die Auflagen, den größtmöglichen
Abstand von Vogelansammlungen zu
halten. Außerdem wurde maximal der

Umgang mit dem Motorboot. Bei strah-
lendem Sonnenschein startete die Akti-
on. Auf den ersten Blick gab es für die
Goldkanal-Wassersportler nicht viel zu
tun. Thomas Bartsch ermutigte trotzdem
die Müllsammler, die in gebildeten
Teams ausströmten. Als besonders wert-
voll erwies sich der Einsatz der zwei Mo-
torboote. Nach über drei Stunden Ein-
satz erlebten die Teilnehmer eine Über-
raschung: Mit einer so großen Menge
Müll hatte niemand gerechnet. Ein gro-
ßer und ein kleiner Anhänger wurden ge-
füllt. Darin: mehrere Autoreifen, eine
Fülle von rostigem Metall, ein Verkehrs-
leitpfahl, große Mengen von Fußboden-
teppichen, Campingzubehör und vieles
mehr.

Der Dank der RCR-Organisatoren ging
auch an die Gemeinden Steinmauern
und Elchesheim-Illingen. Sie hatten die
Transporthänger zur Verfügung gestellt
und übernehmen die Entsorgung des ge-
sammelten Mülls.

Einsatz von zwei Motorbooten gestattet.
Die Untere Naturschutzbehörde, das
Landratsamt, bekräftigte nochmals die
Auflagen des Regierungspräsidiums,
welches das Vorhaben des RCR begrüßte. 

Vor allem ging es darum, brütende Vö-
gel nicht zu stören sowie den sorgfältigen

Rastatter Ruder-Club sammelt mehr Müll als gedacht
Beim Befahren des Goldkanals müssen die Mitglieder Vorschriften beachten / Ausbeute füllt zwei Anhänger

Von Rainer Wollenschneider

Bei einer Müllsammelaktion durch Mitglieder des RCR bewährt sich der genehmigte Einsatz
von zwei Motorbooten. Foto: Rainer Wollenschneider

Kuppenheim (red). Christian Schmitt
und Bertold Stecher gastieren am Sams-
tag, 12. April, in der Stadtkirche St. Se-
bastian in Kuppenheim. Bei den Oster-
festspielen in Baden-Baden erklingt täg-
lich Musik von Streichquartetten, Oktet-
ten, Blechbläserensembles und anderen
kleineren Besetzungen. Wie die Freunde
der Klais-Orgel mitteilen, ist es gelun-
gen, zwei Musiker auch nach Kuppen-
heim zu holen. Christian Schmitt zählt zu
den international gefragtesten Konzert-
organisten. Bertold Stecher gehört der
Trompetengruppe der Berliner Philhar-
moniker an.

Das Programm umfasst Werke für Or-
gel und Trompete von Händel, Bach und
Boellmann sowie Orgelwerke von Men-
delssohn und Widor. Das Konzert wird
von der Orgelempore live auf eine Lein-
wand im Altarraum übertragen. 

Service

Der Eintritt ist frei. Spenden sind er-
wünscht. Anmeldung ist erforderlich
unter freunde.derklaisorgel@gmail.com

Konzert für 
Trompete und Orgel


